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rnannt. der kurzen Biographie des hl. Maximi- ct1 wollte seın und hat seinem Herrn
lian geht Zinnhobler auf die mehrfachen Tradi- fortan mıiıt großer Ireue gedient ach fast militäri-
tionslinien über Maximilian ein und bekräftigt die schen Grundsätzen hat uch seine ‚Gesellschaft
Berechtigung seiner Verehrung aus historisch Jesu“ geordnet.
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hohe Staatsbeamte Flo);  ran  U ;ollte die Lorch ein- lenDingen suchen“ und„den Seelen helten“ werden

gekerkerten Christen frei bekommen und wurde sel- anhand des Schrifttums und des Wirkens des Heili-
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gabe um hristi willen, berauch, wie der Verfasser wird 1Im Kontext der Zeit verständlich gemacht.
hervorhebt, Vorbild für das tägliche Glaubens- Auf der Suche ach Vorbildern könnte dieses Buch
zeugnis. den Menschen unserer Jlage, VOT allem auch Jungen
St. everin, der Apostel Noricums, hat wiederholt Menschen, eiıne wirkliche Hilfe sein.
Autenthalt in LauriacumN}  4 hier nicht NUur 1Nz Rudolf Zinnhobler
die Christen ermuntert und belehrt, sondern auch,
wIıe die „Vita everını  am“ des Eugippius bezeugt, Wun- MANSELLI RAQOUL, Franziskus. Der solidari-
der gewirkt sche Bruder. Herder, Freiburg 1989
Im Jahre 1785 wurde die altehrwürdige Kirche S3 304.20/DM 39,— .
„Maria durch die josephinische Reform Das Buch besticht seinen sauberen Umganggeschlossen und 1792 abgebrochen. Die berühmte mıit den Quellen. Die sogenannte Dreigefährtenle-Marienwallfahrtskirche, die, ıner erlieferung gende wird als eiıne der wichtigsten Quellen erkannt
aQus dem nach, VC Bischof Kupert einge- Die Deduktionen und Konklusionen werden SOI -eiht worden Wal, ebenso wie die ehemalige fältig durchgeführt, der Zeithintergrund wird ent-
„Scheiblingskirche“ Z Enns und die heutige Kirche sprechendberücksichtigt. Dieeinzelnen Kapitel WIFL-
St Marien Enns eın ebendiges Zeugnis ıner  ‘ weit In sich ziemlich abgeschlossen, Z.,. „Die egelrühchristliche Zeiten zurückreichenden Ma:  rıen-
verehrung. aher kann berechtigterweise uch die

und die Regeln“ und „Franziskus seinen Schrifte!  n  x
Man hat fast den Eindruck, das Buch das Resul-

werden.
Gottesmutter den Lorcher Heiligen gezählt ıner eihe von Einzelstudien ist. Das ist sich

legitim. och kommt dadurch die Poesie des hl
Dieser kurze Einblick den Inhalt der Broschüre Franzm. twas kurz; uch werdendie Konturen
weist schon darauf hin, s1e ihrer Kürze VvVon se1ines Lebens und Wirkens hinter den vielen sachli-
entsprechender Gediegenheit ist. Die reiche, farbige hen Erörterungen teilweise verdeckt.
INlustration mıit historisch bedeutsamem Bildmate- bei der schon unübersehbaren Literatur über
rial unterstreicht zusätzlich den Wert dieser Klein- Franziskus und seinen Orden das Literaturverzeich-
schrift, nicht für Lor:  S- —— War das Anliegen, NnıS notwendigerweise unvollständig seın muß, ist
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Anlehnung das italienische Original erklären
a JUSTIN, Die großen Ordensgründer. ist. Man ist berdankbardafür, daß mıit dieserÜb€!'-

setzung uch dem deutschen Leser eın verläßlicherBenedikt Dominikus Franziskus Ignatius.
Führerdurch das Leben undWerk des Franz die(222, zahlr. Farbtafeln). Herder, Freiburg 1990

[DM Hand gegeben wird.
Vier großen Männern der abendländischen Kirche, 1NZz Rudolf Zinrihobler
VCd  [ denen jeder ınen ÖOrden gegründet hat, ist
dieses reic!  h und sch!  on bebilderte Buch die Aufnah- ER]: Licht der Nacht. Johannes
Inen stammen Loose und Schneiders) Vom Kreuz erzählt seın Leben Herder, Frei-

burg Basel Wien 199  © Geb. 39,90.gewidmet.3deren Wirken waren nicht NUur die
Kirche, sondern ware die Welt armer. Sie haben Das Buch will eine „Autobiographie“ se1in, die
Bewegungen eingeleitet, die ftortdauernbisheuteund sich bemüht, aufgrund VO historisch gesicherten
die reiche Früchte des Geistes, der Kunst, der Kultur, Berichten und den wenigen Selbstzeugnissen des hl.
der Caritas hervorgebracht haben. ohannes Kreuz, das Leben und Wirken dieses

Lang wollte kein wissenschaftliches Werk schrei- spanischen Mystikers dem heutigen Leser mensch-
ben. Es 1st ihm ber gelungen, dem Leser nicht L1IUT ich nahe bringen. Gerade durch den literarischen
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uch das Werk der vier behandelten Heiligen nahe- ger Romanistin, das iIm Laufe der Jahrhunderte VeTl-
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0Ö ahre nach der Geburt des hl. Ignatius se]l in „‚wieder in seinen ursprünglichen Farben erstrahlen
dieser Rezension auf ihn besonders eingegangen lassen‘ Als vorzügliche Kennerin des spanischen
Ganz weltlich aufgewachsen, Liebes- und auf- siglo de TO, seiner Geschichte, Gedankenwelt,
händel verwickelt, erlebte seine Bekehrung auf- Landschaft und sozialen Lage, bereichert S1e es mıit
grund ınerVerwundung Im Krieg, Soldat Jesu 'hri- zahlreichen Details, die nicht einfach als Phantasie
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ernannt. In der kurzen Biographie des hl. Maximi­
lian geht R. Zinnhobler auf die mehrfachen Tradi­
tionslinien über Maximilian ein und bekräftigt die 
Berechtigung seiner Verehrung aus historisch 
beglaubigten Zeugnissen. Die Vita Floriani ist hinge­
gen weitaus besser verbürgt. Der zwangspensionier­
te hohe Staatsbeamte Florian wollte die in Lorch ein­
gekerkerten Christen frei bekommen und wurde sel­
ber Opfer dieser Verfolgung. Ein großer Märtyrer -
zugleich Vorbild heutiger Märtyrerin der Lebenshin­
gabe um Christi willen, aber auch, wie der Verfasser 
hervorhebt, Vorbild für das tägliche Glaubens­
zeugnis. 
St. Severin, der Apostel Noricums, hat wiederholt 
Aufenthalt in Lauriacum genommen, hier nicht nur 
die Christen ermuntert und belehrt, sondern auch, 
wie die Yita Severini" des Eugippius bezeugt, Wun­
der gewirkt. 
Im Jahre 1785 wurde die altehrwürdige Kirche 
• Maria am Anger" durch die josephinische Reform 
geschlossen und 1792 abgebrochen. Die berühmte 
Marienwallfahrtskirche, die, einer Überlieferung 
aus dem 13. Jh. nach, vom hl. Bischof Rupert einge­
weiht worden war, bildete ebenso wie die ehemalige 
.Scheiblingskirche" zu Enns und die heutige Kirche 
St. Marien in Enns ein lebendiges Zeugnis einer weit 
in frühchristliche Zeiten zurückreichenden Marien­
verehrung. Daher kann berechtigterweise auch die 
Gottesmutter zu den Lorcher Heiligen gezählt 
werden. 
Dieser kurze Einblick in den Inhalt der Broschüre 
weist schon darauf hin, daß sie trotz ihrer Kürze von 
entsprechender Gediegenheit ist. Die reiche, farbige 
Illustration mit historisch bedeutsamem Bildmate­
rial unterstreicht zusätzlich den Wert dieser Klein­
schrift, nicht nur für Lorch. Es war das Anliegen, 
gesicherte geschichtliche Ergebnisse einem breiteren 
Publikum zu vermitteln und zugleich den pastoralen 
Aspekt zu berücksichtigen. 
Linz Josef Hörmandinger 

■ LANG JUSTIN, Die großen Ordensgründer. 
Benedikt - Dominikus - Franziskus - Ignatius. 
(222, zahlr. Farbtafeln). Herder, Freiburg i. B. 1990. 
Geb. DM 58.-. 
Vier großen Männern der abendländischen Kirche, 
von denen jeder einen Orden gegründet hat, ist 
dieses reich und schön bebilderte Buch (die Aufnah­
men stammen von N. Loose und T. Schneiders) 
gewidmet. Ohne deren Wirken wären nicht nur die 
Kirche, sondern wäre die Welt ärmer. Sie haben 
Bewegungen eingeleitet, die fortdauern bis heute und 
die reiche Früchte des Geistes, der Kunst, der Kultur, 
der Caritas hervorgebracht haben. 
J. Lang wollte kein wissenschaftliches Werk schrei­
ben. Es ist ihm aber gelungen, dem Leser nicht nur 
verläßliche Biographien zu bieten, sondern ihnen 
auch das Werk der vier behandelten Heiligen nahe­
zubringen. 
500 Jahre nach der Geburt des hl. Ignatius sei in 
dieser Rezension auf ihn besonders eingegangen. 
Ganz weltlich aufgewachsen, in Liebes- und Rauf­
händel verwickelt, erlebte er seine Bekehrung auf­
grund einer Verwundung im Krieg. Soldat Jesu Chri-
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sti wollte er nun sein und hat seinem neuen Herrn 
fortan mit großer Treue gedient. Nach fast militäri­
schen Grundsätzen hat er auch seine ,,Gesellschaft 
Jesu" geordnet. 
Zum Besten des Buches gehört das Kapitel über das 
.Programm" des Ignatius. Die Grundsätze ,,Gott in 
allen Dingen suchen" und .den Seelen helfen" werden 
anhand des Schrifttums und des Wirkens des Heili­
gen illustriert. Die durchaus nicht unkritische 
Papstergebenheit des Ignatius und seines Ordens 
wird im Kontext der Zeit verständlich gemacht. 
Auf der Suche nach Vorbildern könnte dieses Buch 
den Menschen unserer Tage, vor allem auch jungen 
Menschen, eine wirkliche Hilfe sein. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

■ MANSELLI RAOUL, Franziskus. Der solidari­
sche Bruder. (390). Herder, Freiburg 1989. Geb. 
S 304.20/DM 39,-. 
Das Buch besticht durch seinen sauberen Umgang 
mit den Quellen. Die sogenannte Dreigefährtenle­
gendewird als eine der wichtigsten Quellen erkannt. 
Die Deduktionen und Konklusionen werden sorg­
fältig durchgeführt, der Zeithintergrund wird ent­
sprechend berücksichtigt. Die einzelnen Kapitel wir­
ken in sich ziemlich abgeschlossen, z. B .• Die Regel 
und die Regeln" und .Franziskus in seinen Schriften". 
Man hat fast den Eindruck, daß das Buch das Resul­
tat einer Reihe von Einzelstudien ist. Das ist in sich 
legitim. Doch kommt dadurch die Poesie des hl. 
Franz m. E. etwas zu kurz; auch werden die Konturen 
seines Lebens und Wirkens hinter den vielen sachli­
chen Erörterungen teilweise verdeckt. 
Daß bei der schon unübersehbaren Literatur über 
Franziskus und seinen Orden das Literaturverzeich­
nis notwendigerweise unvollständig sein muß, ist 
einsichtig. Ein so wichtiges Werk wie L. Iriarte, Der 
Franziskusorden, Altötting 1984, sollte aber nicht 
fehlen. Die Übersetzung ist leicht lesbar, wirkt aber 
teils ein wenig gestelzt, was wohl mit einer zu engen 
Anlehnung an das italienische Original zu erklären 
ist. Man ist aber dankbar dafür, daß mit dieser Über­
setzung auch dem deutschen Leser ein verläßlicher 
Führer durch das Leben und Werk deshl. Franz an die 
Hand gegeben wird. 
Linz Rudolf Zinrthobler 

■ WRENZ ERIKA, Licht der Nacht. Johannes 
vom Kreuz erzählt sein Leben. (264). Herder, Frei­
burg - Basel - Wien 1990. Geb. DM 39,90. 
Das Buch will eine Art .Autobiographie" sein, die 
sich bemüht, aufgrund von historisch gesicherten 
Berichten und den wenigen Selbstzeugnissen des hl. 
Johannes vom Kreuz, das Leben und Wirken dieses 
spanischen Mystikers dem heutigen Leser mensch­
lich nahe zu bringen. Gerade durch den literarischen 
Kunstgriff der Ich-Erzählung gelingt es der Hambur­
ger Romanistin, das im laufe der Jahrhunderte ver­
düsterte Bild dieses Heiligen zu korrigieren, um es 
.wieder in seinen ursprünglichen Farben erstrahlen 
zu lassen". Als vorzügliche Kennerin des spanischen 
siglo de oro, seiner Geschichte, Gedankenwelt, 
Landschaft und sozialen Lage, bereichert sie es mit 
zahlreichen Details, die nicht einfach als Phantasie 


